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Reichsversicherringsatut und Reichsatnt

des Innern.
Die jüngsten Gerüchie über bie angebliche

Aintsinüdigkeit des Präsidenten des Reichsver-
sicherungsaiiites Dr. Bödickey und in Verbindung
hiermit über behauptete neue Differenzen zwischen
dein Reichsamte des Jnnern und dem von ihm
ressortirenden Reichsversicherungsamte, sind ebenso
prompt bementirt werben, wie bereits die früheren
Gerüchte gleicher Art. Aber man kann sich bei
näherer Prüfung der einschlägigen Berhäitnisse
doch kaum verhehlen, daß in der That gewisse
«Conipetensstreitigteiten zwischen beiden wichtigen
Reichämtern vorhanden find und daß diese Mei-
nungsoerschiedenheiten im Laufe der Zeit einen
Charakter angenommen haben, welches ein ersprieß-
liches Zusammenwirken beider Aetnter und ihrer
Leiter auf sozialpolitischein Gebiete mehr und
mehr als zweifelhaft erfcheinen läßt. Der haupt-
sächlichste Uebelstand hierbei liegt in der eigen-
thümlichen Zwitterftellung des Reichsversicherungs-
amtes. Dasseibe übt verhältnißmäßig weitgehende
Functionen in seiner Sphäre aus, ist aber schließs
lich gerade in wichtigenEntscheidungen deni Reichs-
amte des Jnnern untergeordnet und deinnach von
letzterein abhängig. Jenes bildet die oberste recht-
sprechende Behörde auf dem Gebiete der Arbeiter-
versicherung und kam hier allerdings sogar auch
meistens selbstständig entscheiden, es ist außerdem
in den meisten V» « »· »&#39;» &#39;�" zu-
ständig. Wenn es sich jedoch um die Ausarbei-
tung sozialpolitischer Gefetzentwürfe und deren
Einbringui1g im Reichstage handelt, dann ist
immer wieder das Reichsamt des Jiinern maß-
gebend, es braucht die Ansicht des 9ieichsversiche-
rungsamtes nur zu hören, kann jedoch dann in
letzter Stunde nach eigenem Ermessen handeln.
Wohl alle bisherigen Reiihsgesetze sozialpolitischen
Inhalts sind im Reichsamte des Jnnern ausge-
arbeitet worden, und wenn vielleicht auch bei
einem Theile derselben dem Siteichsversicherungw
ainte hierbei eine mitrathende Stimme gestattet
wurde, so hat doch das iibergeordnete Reichsanit
in der letzten Ausgestaltung der Borlagen schließ-
lich doch stets den Ausschlag gegeben.

Dieses untergeordnete Berhältniß des Reichs«
versicherungsaintes gegenüber dem Reichsamte des
Jnnern droth jedoch schon deshalb allmählich
ganz haltlose Zustände zu zeitigen, weil das Reichs-
versicherungsaini speziell mit dem gesammten Un-
fallverficheiungsweseti und dessen Organe von An-
begitiii der sozialpolitischen Gesetzgebung an bis
hell« gslvachisll lmd 011d! im wahren Sinne des
Wortes verwachsen ist. Das Reichsversicherungss
amt kennt genau die Personen und die Verhält-
nisse, es steht zu den immerhin mit großer Selbst-
siändigkeit ausgestatleten Berufsgenosseiifchasten
»in den besten Beziehungen, und hat infolgedessen
in der sozialpolitischen Praxis eine Gewandtheih
eine Kenntniß und einen Ueberblick erlangt, welche
dem ilteichsatnte des Jnnern besonders bei dem
anders gearteten Entwickelungsgaiige und der Ueber-
lastung desselben in folchetn Maße nicht eigen
sind. Wenn trohdein das Reichsamt des Jnnern
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iro ist· Bezug aus ersten Fabriken.

die eigentliche entscheidende Jnsianz in den sozial-
politischen Aetionen ist und wenn sich seine Niachv
stille sogar so weit äußern kann, daß es z. B.
verschiedene Novellen zu den Bersicherungsgefeßen
dem Reichstage unterbreitete, ohne das Reichs-
versicherungsaint auch nur im Geringsten hierüber
zu befragen, so entspricht ein solcher Zustand nicht
dem Wecthe und Wesen des Reichsversicherungs-
amtes, es muß darum nach dieser Richtung einmal
Wandel geschassen werden.

Ein solcher läßt sich in wirklich gedeihliche:
Weise für alle betheiligten Machtfaeioren und
Jnteresseiitenkreise jedoch nur dadurch erreichen,
daß man dem Reichsoersicherutigsamte größere
Selbständigkeit verleiht, ja, daß man es sogar
vällig vom Reichsamte des Jnnern abtrennt und
es ebenfalls von einem Staatssecretair verwalten
läßt. Wir haben in Deutschland nun einmal
eine Sozialgesetzgebung im großen Style einge-
führt und miissen alsdann auch ein Amt besitzen,
welches diese Gesetzgebung in all� ihren tnannig-
fachen Beziehungen zu Jndustrie und Landwlrth-
chaft, zu Handel und Gewerbe klar übersieht
und die einschlägigen Bedürfnisse ganau kennt.
Dieser verwickelten Aufgabe wird und kann aber
eine schon so stark überlastete Elieicbsbehörde wie
das Reichsamt des Jnnern, auf die Dauer gewiß
nicht mehr genügen, unb so wird es nur das
Beste für beide Reichsämter wie für die zahlreichen
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- auf sie angewiesenen Jnteressentenkreife sein, wenn
das Reichsversicherungsamt vom Reichsamte des
Jnnern abgelösi und zu einem durchaus selbst-
ständigen Reichsainte erhoben wird.

Politische Liedern-txt.
Deutsches Reich.

Am Psingstnioiitag fand im Neuen Palais
bei Potsdam das alljährliche Stiftungsfest des
in Potsdam garnisonirenden Lehr-Jnsaiiterie-
Bataillons statt. Das Kaiserpaar mit seinen
Kindern, ferner Pritiz und Prinzessin Friedrich
Leopold von Preußen, der Erbprinz von Hohen-
zoilern und Prinz und Prinzessiii Karl von
Hohenzollern wohnten der Feier bei, welche den
herkömmlichen Verlauf nahm. Gegen 1 Uhr
fand im Neuen Palais Tafel zu 160 Gedecken statt.

Die Hochfluth der Preßbetrachtungen über
den Tausch-Prozeß und seinen Ausgang verläuft
sich nur allmäiich, noch immer stößt man in den
Tagesorganen der verschiedensten politischen Rich-
tuiigen auf niehr oder weniger eingehende Erör-
terungen dieser nun wieder abgeschlossenen Prozeß-
affaire. Viel Neues läßt sich indessen diesem
nun schon seit dem Vorabend des Psingstfestes
so lebhaft besprochenen Thema nicht mehr ab-
pressen, und so werden nun wohl die mancheriei
Tausch-Artikel doch endlich zu ihrem Abschluß
gelangen, was jedenfalls das Beste wäre. Ab-
zuivarten bleibt jedoch, ob unb inwieweit die Er-
gebnisse des Prozesses Taufchdsützow die von
allen Seiten verlangte gründliche Reform der
politischen Polizei nach sich ziehen werden.
Allerdings wird versichert, der Kaiser selber habe
in Hinblick auf den Tausch-Prozeß feinem ent-
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schiedenen Wunsche nach durchgreifende: Umge-
staltung der genannten Jnstitution Ausdruck ver-
liehen, aber es walten in dieser Frage so eigen-
thümliche Schwierigkeiten vor, daß sie sich viel-
leicht selbst troh der allerhächsten Willensäußerung
nicht gleich mit einem Schlage beseitigen lassen
dürften.

Auch die Angelegenheit des dem Staats«
secretairs des Auswärtigen Freiherrn v. Marschall
gewährten dreimonatlgen Urlaubs wird in einem
Theile der Tagespresse noch immer breitgetreten,
da man auf gewissen Seiten diesen langen
Urlaub mit aller Gewalt auffällig finden will
und ihn mit dem angeblichen ,,Abfall« des
Staatssekretairs v. Marschall in Sachen des
Tausch-Prozesses in Verbindung zu bringen sucht.
Einstiveilen wird man sich an der Thatsache ge-
tiügen lassen müssen, daß Herr v. Marschall
wirklich recht leidend ist, er ist von einer hef-
tigen Asfektioii der Leber und der Nieren be-
fallen worden, und ein solches complicirtes
Leiden kann tiatürlich nicht im Handumdrehen
wieder beseitigt werden. Wenn sein Urlaub ab-
gelaufen fein wird, nachher wird es sich ja zeigen,
ob die privilegirten Ministercrisenschiiüffler mit
ihrer Behauptung, die lange Erholungsreise des
Staatssekretairs v.Marschail bedeute lediglich die
Einleitung zu seinem endgiltigen Riicktritte, Recht
gehabt haben.

Contre-Adiniralv. Tirpitz, der fest in Deutsch-
land eingetrossene bisherige Commandant des
deutschen Kreuzergeschwaders in Ostasiem wird
voraussichtlich seine neuen Obliegenheiten als
stelloertretender Staatssekretair des Reichsmarinei
amtes � Admiral Hollmann ist bekanntlich noch
immer auf unbestimmte Zeit beurlaubt �- noch
nicht so bald auszuüben vermögen. Er hat kaum
erst eine schwere Krankheit überstanden und sieht
sich daher veranlaßt, zunächst einen Urlaub behufs
Kräftigung seiner Gesundheit zu nehmen.

Die Frage der Reform der Miiitairstras-
prozeßordnung fcheint während der parlamen-
tarischen Pfingstpause etwas vorwärts kommen
zu sollen. Es soll Aussicht vorhanden sein, daß
es in dieser Angelegenheit insofern zu einem
baldigen Comproiniß kommen werde, als man
vielleicht deii slliittelweg einschlagen werde, einen
bayerischeti Senat beim obersten Militairgerichts-
hof einzurichten. -

Die KänigiwRegentin Einnia und die Königin
Wilhelniine von Holland find zu einem kurzen
Besuche am verwandten Hofe von Weimar ein-
getroffen. Vermnthlich wird man aus diesem
Anlaß erneut Gerüchte über eine angeblich ge-
plante eheliche Verbindung der jugendlichen Königin
Wilhelinine mit einem der beiden Söhne des
verstorbenen Erbgroßherzogs von Weimar, mit
dem jetzigen Erbgroßherzog Wilhelm Ernst oder
mit dein Prinzen Bernhard Heinrich, hören.
Dem gegenüber muß indessen betont werden, daß
der jegige Besuch der niederländischen Mafestäten
in Weimar schon längst angekündigt war.

Leipzig war diesmal die Stadt der psingst-
lieben Bereinigungen und Congressa Etwa zwei



Dußend größere und kleinere Congresse, Versamm-
lungen, Verbände n. s. w. der verschiedensten
Arten tagten in der Pfingstwoche in der altbe-
rühmten Pleißenstadh wie der 5. allgemeine
Deutsche Schriftstellev und Journalistentag, der
8. evangelisclpsoziale Congreß, der alldeutsche
Verband, der Verein deutscher Gewerbeschub
Männer, die 4. Generalversammlung des allge-
meinen deutschen Lehrerinnen-Vereins, der Ge-
sammtausschuß des deutschen Sängerbundes u. s.
w. u. s. w. die bemerkenswertheste unter all�
diesen Versammlungen war neben dem evangelisch-
sozialen Eongreß wohl der allgemeine beutfche
öchriftfteller: unb Journalistentag, zu welchem
sich etwa 600 Theilnehmer eingefunden hatten.
Am Dienstag Vormittag fand im Festsaale der
Buchhändlerbörse nach vorausgegangener Dele-
girten-Verfammlung die ossizielle Erössnung des
Schriststeller- und Journalistentages in feierlicher
Weise statt, wobei Kreishauptmann v. Ehrenstein,
Oberbürgermeister Dr. Georgi, Geh. Hofrath Dr.
v. Gottschall und Prof. Dr. Böcker, der Präsi-
dent des Journaiistentages, Begriißuiigsanspracheii
an die Versammlung richteten. An die Eröf-
fnungsseier schloß sich ein Frühstück an, woran
sich die erste öffentliche Sitzung des Journalisteiis
tages anreihte.

Auf dem Wadenberg bei Eisenach fand am
Dienstag Nachmittag die feierliche Grundstein-
legung zii dem Denkmal statt, dessen Errichtung
die deutschen Burschenschafter zur Ehrung des
Gedächtnisses Kaiser Wilhelms I., des Groß-
herzogs Karl August von Weimar und der im
Deutsch-französischen Kriege gefallenen Burschen-
schafter beschlossen haben. Etwa 300 ehemalige
und active Burschenschafter wohnten der ein-
drucksvollen Feier bei, in deren Verlaufe eine
Zuschrist des Geh. Eabinetsraths Dr. v. Luca-
nus, in welcher das lebhafte Jnteresse des
Kaisers für das Denkmalsunternehmen zum Aus-
druck gelangte, verlesen wurde. Nach Schluß
der Festlichkeit erfolgte die Absendung von Hul-
digungstelegrammen an den Kaiser, an den
Großherzog Karl Alexander von Weimar und
an den Fürsten Bismarck.

Oeftertetch-Uugarii.
Jn Oesterreich scheinen die gegenwärtigen

inneren politischen Kämpfe noch keineswegs ihren
Höhepunkt erreicht zu haben. Jn Brünn fand
Pfingsten ein deutscher Parteitag für Möhren
statt, auf welchem die schärfste Sprache gegen
die Regierung geführt wurde. Außerdem wurde
auf dem Parteitage ein solidarisches Vorgehen
der deutschen Forttschrittspartei und der deutschen
Volkspartei beschlossen. Nach einer Mittheilung
des «Fremdenblattes« erhielt das Herrenhaus
»Präsidium« die amtliche Verständigung, daß
der Kaiser die vom Hertenhause beschlossene
Adresse mit vollster Befriedigung entgegenge-
nommen habe. Jn Wien streiten seit Pfingsten
die Pferdebahnangestellten; zu größeren Ruhe-
störungen hat der Streik bis jetzt noch nicht ge-
führt. Auf ungarifchem Boden ist es gerade in
den Psingsttagen zu verschiedenen blutigen Ruhe-
störungen gekommen, die sich in der Debrecziner
Gegend ereigneten und sich als eine Folge tu-
multuöser Versammlungen sozialistischer Feld-
arbeiter darstellten. Auch in Galizien fand eine
ernste Ruhestörung statt, in der Ortschast Schodnica
entfpann sich ein förmlicher Kampf zwischen
Juden und Arbeiter, wobei schließlich einige
Wohnhäuser der Juden zerstört wurden. Dort
wie hier gab es Todte und Verwundete.

Frankreich.
Der Zeitpunkt des Gegenbesuches des fran-

zösischen Staatsoberhauptes in Petersburg ist
piöhlich wieder hinausgeschoben worden. Allgemein
galt es bereits als seststehend, daß Herr Faure
am 25. Juli in Petersburg eintreffen werde.
Nach neueren Meldungen Pariser Blätter beab-
sichtigt indessen der Präsidenh seine Petersburger
Reife erst Ende August anzutreten; über die
Gründe dieser Hinausschiebung des genannten
Reiseunternehnens des Herrn Faure verlautet
noch nichts.

Orient.
Jii Constantinopel fand am Dienstag die

dritte Sitzung in Sachen der türkisclpgrlechischen
Friedensverhandlungen statt; für die letzteren ist
bekanntlich einstweilen strenge Geheimhaltung pro-
claiiiirt. Jnzwischen greifen auch die Militairs
attachiås in Constantinopel ein, insofern, als die
Herren am Donnerstag eine erste Sitzung zur
Besprechung der Grenzregulirungsfrage abhielten.

Spanien.
Das conservative Cabinet Eenooas in Spa-

nien ist am Staatsruder geblieben, nachdem schon
seine Ersetzung durch ein liberales Ministerium
Sagasta beinahe als vollendete Thatfache gegolten
hatte. Durch diesen Ausgang der spanischen
Ministercrisis sind indessen die gegenwärtigen
Schwierigkeiten für das Land der Kastanien offen-
bar noch lange nicht aus der Welt geschafft.

Brasilien.
Zwischen den ausstäiidischen Fanatikern in

Brasilien und den Regierungstruppen hat ein
neues blutiges Treffen stattgefunden. Nach einer
Meldung des »New-York Herald« follen hierbei
die ersteren beinahe vollständig veriiichtet worden
sein, aber auch die Regierungstruppen verloren
isiåm Vernehmen nach alleiii an Todten über 300

ann.
Eofaleö.

?? Namslau, 11. Juni.  Militärisches.!
Heut früh traf mit dem aus Oberschlesien kommen-
den Zuge von Kreuzburg Se. Hoheit der com-
mandirende General des VI. Armeecorps, General
der Jnfanterie, Erbprinz Bernhard von
SachsensMeiningen zur Besichtigung der beiden
Escadroiien hierselbst ein. Jn seiner Begleitung
befanden sich Se. Excellenz der Divisions-Com-
mandeur, General-Lieutenant Frh. o. Meerscheidt-
Hüllessem und Se. Excellenz der Brigade-Com-
mandeur General-Major- Graf von Moltke, der
Regiments-Commandeur Oberst Frh. v. Senden-
Bibran, sowie deren Adjutanten und die Offiziere
der Kreuzburger Garnisoin Zum Empfange und
zur Begriißung Seiner Hoheit und der anderen
hohen Herren waren auf dem Bahnhofe anwesend
die Herren Rittmeister Graf von Matuschka,
Landrath Willert und Bürgermeister Schulz.
Die Herren Generüle und sämmtliche Offiziere
bestiegen bald nach ihrer Ankunft die am Bahn-
hofe bereit gehaltenen Pferde und begaben sich
auf den großen Exercierplatz, wo die 5. Esradron
bereits Aufstellung genommen hatte und zuerst in
Action trat. Alsdann wurde die inzwischen herbei-
gekommene 4.Eskadron besichtigt. Auf die Eiiizeiübiin-
gen folgte ein Angriff der einen Schwadron gegen
die andere, worauf ein Parademarsch das mili-
tairische Schauspiel schloß. Das schöne Wetter
hatte ein zahlreiches Publikum herbeigelockt, das
mit Jnteresse die verschiedenen Uebungen verfolgte.
Gegen �[211 Uhr rückten unter den Klängen eines
Marsrhes der Kapelle der 5. Eskadron beide
Schwadronem an ihrer Spitze die Herren Generäle
und das gesanimte Ofsiziercorps, in die Stadt
ein, die zu Ehren Sr. Hoheit reichen Flaggen-
schinuck angelegt hatte. Wie wir hören, soll dle
Jnspizirung zur größten Zufriedenheit St. Hoheit
ausgefallen sein.

Z? Na-mslau, 11. Juni.  Der Kreisver-
waltungsbericht pro 1896! enthält über das
Veterinärwesen interessante Mittheilungem
denen wir Folgendes entnehmen: Die Maul- und
Klauenseuche ist im vergangenen Jahre im hiesigen
Kreise in drei Gehöften aufgetreten und erkrankten
daran 236 Rinder und 60 Schweine. Der Ver-
lauf der Seuche war ein höchst gutartiger; ein
Todesfall ist nicht eingetreten. Der Milzbrand
wurde in zwei Gehöften ronstatirt. Erkrankt
waren zwei Stück Rindvieh, welche eingegangen
sind. Für beide wurde eine Entschädigung von
�/.r. bes Schätzungswerthes gezahlt. Die Tollwuth
trat in zwei Ortschaften auf. Jn einem Falle
ist der wuthkranke Hund getödtet worden, in dem
anderen Falle dagegen ist der Hund an der stillen
Wuth verendet. Menschen und Thiere sind durch
Bisse wuthkranker Hunde nicht verletzt worden.
Die Druse hat in vereinzelten Pferdebeständen

geherrschtzuls Ursache des Ausbrnches der Krank
heit ließ sich in jedeniFalIe fehlerhafte Beschassen
heit der Futtermittel nachweisen. Die unter dem
Sainnielnaineii »Jnsluenza« bekannteii Pferde-
seuchen sind nicht zur Beobachtung gekommen.
Die Tuberkulose ist sowohl an lebenden infolge
Jmpfuiig mit Tuberculin, als auch an geschlach-
teten Stücken mehrfach constatirt bezw. ber Ver-
dacht derselben ermittelt worden. Aii Rothlauf
erkrankten 185 Schweine; 140 Fälle verliefen
hiervon tödtlich. 41 Stück mußten nothgeschlachtet
werden und nur in 4 Fällen trat Genesung ein.
Von 49 Fleischbeschauern wurden 10 697 Schweine
untersucht; 2 Schweine wurden als sinnig befunden,

A  Brückenbau.! Nachdem wiederholte
Untersuchungen die Baufälligkeit der großen, in
der Nah? des Schlachthofes gelegenen und aus
Holz errichteten Weidebrücke ergeben haben, wird
seitens des Fiskus eine neue, massioe Brücke er-
baut werden. Herr Zimmermeister Kricke von
hie! ist mit der Herstellung einer Nothbriicke be-
auftragt worden und wird an derselben schon
fleißig gearbeitet.

=  Eonc·erte.! Die Pfingstfeiertage brachten
uns reiche musikalische Genitsse, indem die Bochnig»-
sche Kapelle mehrere Concerte veranstaltete Das
erste derselben fand am ersten Feiertage Vormittags
von 11�1 Uhr im Garten der Spätlichsschen
Brauerei statt. »Das ziemlich zahlkeichtz Puhkikuxn
nahm die sorgsciltig vorbereiteten Darbietungen
mit großem Beifall auf, und da Herr Spätlich
bei der großen Hitze für einen guten, kühlen
Trunk bestens gesorgt hatte, so verliefen die beiden
Stunden recht angenehm. Am Nachmittage con-
certirte Herr Bochnig im Stadtpark. Er brachte
hier ein besonders ansprechendes Programm zum
Vvktktlgb Das dUkch hübsche Zugaben noch erweitert
wurde. Sämmtliche Vieren, darunter zwei Piston-
und ein Flötensolo, hatten sich einer recht beifälligen
Aufnahme zu erfreuen. Die leibliche Erquickuiig
und Stärkung durch Herrn Posfelt ließ auch
diesmal nichts zu wünschen übrig. Am zweite»
Feiertage fanden sich zahlreiche Nlusikfreunde bei
Rückert zum Frühconcert ein; alle wurden durch
die execntirten Plecen ebenfalls aufs angenehmste
unterhalten. Selbstverständlich fehlte es auch hier
nicht _an einem guten Glase Bier. Nachmittags
gab ein Theil der Capelle im Maskos�schen Garten
ein Frei-Concert, an welches sich ein Tanz schloß.
Der andere, größere Theil des Orchcsters concer-
tirte im Schießhausgarten zu Carlsruhr.

= CPOVIOUCIIUOtizJ Herr Ober-Steuer-
Eontroleur Schulz ist vom 1. Juli ck. ab in
gleicher Eigenschaft nach Dortmund versetzt; an
seine Stelle tritt Herr Ober-Grenz-Controleur
Herr Langehans�Mittelivalde.

»F Verschönerungs-Verein. Die reiche
Thatigkeih welche unser Verschönerungsverein
dieses Jahr entwickelt und die vielen Anlagen,
die er geschaffen hat, haben in die Kasse des
Vereins eine gewaltige Bresche geschlagen, welche
auszufüllem der Vorstand des Vereins eifrig be-
müht ist. Zu diesem Zwecke veranstaltet der-
selbe heute und morgen auf der neu erbauten
Sommerdühne im Tarteynckschen Garten eine
Vorstellung, welche durch Darstellung eines Lust-
spiels und eines Schwankes, sowie Vqktkäge
humoristischen Genres dem Publikum für mehrere
Stunden eine angenehme Unterhaltung bieten
werden. Abgesehen von dem ausgesuchten Con-
certprogramtth Welches Herr Kapellmeister Bochnig
mit einer reichen Auswahl neuer Musikpieccen
mit bekannter Präcision ausführen wird, ver-
spricht die Vorstellung auch insofern besonders
interessant zu werden, als hierbei bewährte hier-
selbst bis her unbekannte Dilettantenkräfte austreten.

Wir konnen unseren Lesern den Besuch dieser
Vorstellungen daher niir bestens empfehlen, siiid
aber auch überzeugt, daß dieselben niit Rücksicht
Auf ben guten Zweck die höfliche Bitte des Vor-
standes um recht zahlreichen Besuch gern er-
füllen werden. Möge Jupiter pluvius bem
unternehmen ebenfalls günstig gesinnt sein.

�- Evangelischer Männer- und Jüng-
lings-Verein. Es waren allerdings nur recht
wenige Veretnsniitgliedetz die sich am Dienstag



Nachmittage an dem Spaziergange nach Gramb-
falls beteiligten, desto mehr aber sind mit ihren
Angehörigen auf den von Freunden des Vereins
freundlichst gestellten Leiterwagen hinausgefahren,
von den ,,Radlern« nicht zu reden. Die Stunde»
draußen vergingen nur zu schnell. Spiele im
Freien- Kegelschieben, Besicbtigung dee �Barren
Daiik der freundlichen Erlaubniß des Herren
Grafen von Henckel, Essen der dringend zu em;
pfehlenden ,,Würstel« und ,,Braunschweiger« bei
Herrn Siebenhaar und Trinken des tadellosen
Haselbachbieres boten so angenehme Abwechselung-
daß der Vorsitzende sein bösestes und unnah-
barstes Gesicht machen mußte, als er das An-
spannen der Wagen für die Heimfahrt befahl.
Dafür saßen die meisten Teilnehmer dann noch
eine gemütliche Abendstunde im Garten des
Vereinslokales bei Herrn Spätlich zusammen und
freuten sich des genossenen schönen Nachmittages

=  Masern.! Wenn auch ein Theil der
Kinder, die an Masern erkrankt waren, bereits
wieder genesen ist, so werden doch immer neue
Erkranlungsfälle bekannt. Viele Eltern scheinen
iiideß noch nicht zu wissen, daß sie bei Strafe
verpflichtet sind, jede in ihrer Familie vorkommende
ansteckende Krankheit polizeilich zu melden, wenn
sie keinen Arzt zu Rathe ziehen, der dann die
qu. Meldung zu machen hat. Gerade bei Masern
ivirdersahrungsmäßig sehr häusig der Arzt nicht
herbeigeholt und es unterbleibt dann auch die
Anzeige.

=  Ekkktlt1ken.! Am Psingstsonnabend er-
trank zu Sande, hiesigen Kreises, beim Baden
in eineiii Ziegeleiteiche der sieben Jahr alte Sohn
des Freigärtners Walter.

� Am 1. Psingstfeiertag ging gegen Abend
im Riesengebirge ein schweres Gewitter mit
wolkenbruchartigem Regen und prasselndem Hagel
nieder. Je mehr das nach Süd-Südost ziehende
Gewitter dem Gebirgskamine sich näherte, desto
stärker sihoß der Regen herab, desto schneller auf
einander folgten die zumeist zur Erde gerichteten
langen Blitzstrahlem denen ein nahezu ununter-
brochenes Donnerrollen folgte. Die Bäche waren
schnell ufervoll und traten stellenweise aus. Jn
AltsKemnitz hat der Blitz zwei Besitzungen
eingeäschert. � Auch in Glogau richtete ein
Gewitter großen Schaden an. Durch einen der
ersten Blitzschläge wurde, wie der ,,Nied. Anz.«
berichtet, ein Gerätheschuppen des dortigen Pionier-
bataillons auf dem dortigen Landübungspiatze in
Brand gesetzt, der vom Feuer vollständig vernichtet
wurde. Der Blitz hatte die Telegraphenleitung,
welche die Pionierkaserne mit dem Uebungsplaße
verbindet, an der Kaserne getroffen und ist in
der Leitung nach der Telegraphenstation gefahren,
wo derselbe zündete. An der Kaserne wurde beim
Einschlagen des Blitzes ein Unteroffizier von dem
Luftdruck zu Boden geschleudert. � Jn Grün-
berg traf schon am Sonntag Vormittag ein
zündender Elite das Haus des Professors Dr·
Walier in der Nähe der evangelischen Kirche.
Das Feuer konnte aber sofort gelöscht werden.
� Jn Srhertendorf wurde ein Schulkiiabe
vom Blitz getödtet. � Jn Groß-Petersdorf
bei Priebus hat am Freitag ein mit Hagelschlag
verbundenes Gewitter großen Schaden angerichtet.
Ein Blitzschlag tödtete den vom Felde heimkehren-
den Sohn der Dienstmagd Lorsch und betäubte
ein Kind des Widemuthpächters Schutz.

Provinzielleä
Breslau, 9. Juni. Ein eigenthiimliches

Mißgeschick widerfuhr den Reisenden, die am
Sonnabend 6"� früh den Schnellzug nach Ober-
schlesien bezw. nach Oesterreich benützten. Bei
dem eolossalen Andrange mußten hier Wagen
angeschoben werden, in welchen die betreffenden
Reiseiiden �Blau nahmen. Ein Psiff, der Schnells
zug sauste zum Bahnhose hinaus, während unsere
·Reisenden sich verdußt anblickten und eine Weile
warteten, ob sie denn nicht vom Flecke kämen.
Als dies nicht geschah, wurde Lärm geschlagen
und nun stellte es sich heraus, daß die aiige-
sehobenen Wagen in der ,,Hitze des Gefechts«
nicht angekoppelt gewesen und von dem Schnell:
zuge einfach stehen geiassen worden sind. Ein
Zurückdirigiren des schon weit auf der Strecke
befindlichen Zuges war nicht möglich und so
mußte ein neuer Zug rangirt werden, welcher
denn auch nach �/4 Stunden seiner besseren Hälfte
folgte und mit derselben Wiedervereinigung suchte.

Kattowitz, 9. Juni. Ueber den Gruben-
zusammenbrach in Rosdzin meidet der ,,Oberschl.
Anz.«: Gestern Abend ist ein Commando der
Neisser Pioniere in Rosdzin, das in Schoppinih
Zawodzie und der Umgegend einquartirt ist. Die
Situation ist bedenklich, da das Wasser weiter
steigt und die Rissc sich langsam, aber stetig er-
weitern. Man befürchtet weitere Gefahr. Ober-
Präsident Fürst Haßfeld, Ober-Berghauptmann
Pinno aus Breslau, sowie der Regierungs-Prä-
lldent Dr. v. Bitter aus Oppeln waren gestern
Ptkldvllch in Rosdzin anwesend, um die erforder-
llchen Anordnungen gegen die Weiterverbreitiing
der drohendenden Gefahr zu treffen.

Lvsvsvbstin 10. Juni. Die hier v. Mir.
verstorbene Getreidehändler Tttz hat einen Theil
ihres bedeutenden Vermögens lehtwillig in sol-
gender Weise vertheilt: I. a! 3000 Mk. de:
hiesiaen evangel. Kirche, d! 6000 Mk» deren
Zinsen an evangel. Wittwen hiesiger Stadt zu
vertheilen sind, e! 6000 Mk. Zut Gkqndkmg
eines· Fonds behufs Anlegung einer Heizung in
der hiesigen evangel. Kirche; 2. der evangel. Kirche
in Görisseiffen 80.000 Mk» deren Zinsen zur
Vertheilung an Ortsarme daselbst gelangen follen;
3. der evangel. Kirche zu Harpersdorf, Kreis
Goldberg, 6000 Mk» deren Zinsen an die dor-
tigen Ortsarmen vertheilt werden sollen; 4. der
evangel. Diakontssenanstalt hierfelbst 3000 Mk.

V e r tu i s eh t e s.
� Am Dienstag, 8. Juni hat auf dem

Wadenberg bei Etsennach die Grundsteinlegung
für das von der Deiitschen Burschenschaft dort
zu errichtende Denkmal für Kaiser Wilhelm I.
stattgefunden. Von dem Denkmal Luthers in
Eisenach aus setzte sich der Zug, dessen Theil-
nehmer mit Eichenlaub und Kornblumen ge-
schmückt waren, nach dem Wadeiiberg in Bewe-
gung. Ueber der Rednerbühne vor dem Grund-
steine schauten von einer von zwei Reichsadlern
flankirten Tannenwand die Wappen sämmtlicher
deutscher Bundesstaaten, in ihrer Mitte das alte
Burschenschaftswappem herab. Mit dem Luther-
liede »Ein feste Burg ist unser Gott« hob die
Feier an. Jm Anschluß an die Einleitungsworte
des Pfarrers Matthes-Farnroda wurde die Weihe
vollzogen. Die vom Professor Oncken-Gießen
verfaßte G: ��" � &#39; » »&#39; ksiiikss hat folgenden
Wortlaut:

,,Kaiser Wilhelm dem Großen, der in früher
Jugend Reh den Ritterschlag verdient in dem
heiligen Kriege dessen Geist die deutsche Burschen-
schait einen Tempel errichten wollte im akade-
mischen Leben, der in langer Friedenszeit als
Wassenschmied des preußischen Heeres rastlos wirkte,
um dereinst zu sühnen, was zu Paris in Deut-
chlands Recht und Ehre gesündigt worden war,
der als Regent und König die Heiden des Rathes
und der That, Moltke, Roon und Bismarck, be-
rief um mit ihrer Hülfe das neue Deutschland
zu erkämpfen und auszubauen, in dem der Väter
Traum von Einheit und Freiheit, Macht unb
Größe herrlich in Ersüllung ging, der als erster
Krieger seines Heeres und als erster Diener sei-
nes Staates das Jugendgelübde eingelöst: »Meine
Kräfte gehören der Welt, dem Baterlande«, das
auch sein Wahlspruch unseres hochstrebenden
Kaisers und Königs Wilhelm I1. ist, der als
der edelste Mensch, der jemals einen Thron ge-
ziert, der Jdee des monarchistischen Staates das
Herz seines Volkes und die Begeisterung der
Jugend für immer gewonnen hat, Dem Fürsten
Otto von Bismark-Schönhausen dem genialen
Kanzler, der das Programm der deutschen Burschen-
schaft ausgeführt, dem großen Minister, der die
Staatskunst der That in den Dienst des natio-
nalen Gedankens gestellt, der durch die all� die
Geisteskräfte der Nation, die ehedem gegen den
Staat gewirkt, zur Arbeit für den Staat bekehrt,

je

der so der deutschen Wissenschaft das langes-sehnte,
immer vergeblich gesuchte Vaterland endlich ge-
schaffen und der akademischen Jugend den Glauben
an dies Vaterland in die Seele geflößt hat, Dem
Andenken des Großherzogs Karl August von
Sachsen-Weimar, dem großgesinnten Fürsten eines
schönen, herrlichen Landes, der der Schußgeist der
deutschen Burschenschafh der Schirmherr ihres
denkwürdigen Wartburgfestes war und ein unver-
geßliches Beispiel der Eintracht zwischen Fürsten-
recht und Volksrecht gab, Zum ehrenden Ge-
dächtniß der Burschenschaftey welche für Befreiung
Ausrichtigung und Einigung Deutschlands ge-
kämpft und auf dem Kampfplatz ihr Leben ge-
opfert haben für die heilige Sache, Sei mit
deni Schwur, zum Kaiser und zum Reich zustehen,
getreu bis in den Tod, und init dein alten

Burschenspruche 
«Vaterland, du Land des Ruhmes,

Weih� zu deines Heiligthumes
Hütern uns und unser Schwert!

Piesss Denkmal geweiht von der Deutschen Burscheii-
cha t."

Alsdann folgte die Vollziehung der Hammer-
schläge. Unter den Klängen des Weiheliedes:
,,Alles Schweige . .« wurde das Urkunden-
kästchen dem Steine eingefügt. Sodann bestieg
Dr. med. Ebeling-Berlin die Rednertribüne und
in das Hoch seiner Festrede mischte sich das Ge-
iöbniß des Liedes: »Schwört�s bei dieser blanken
Wehr.« Zum Schluß erbrauste es: ,,Deutsch-
land, Deutschland über Alles«, worauf der Rück-
weg in die Stadt angetreten wurde. Jhren Ab-
schluß fand die Feier in einem glänzend verlau-
fenen Commersr. � Das Denkmal ist nach den
Entwürfen des Regierungsbaunieisters Oskar Zelß
in rouianischen Stilformen gedacht. Zu Füßen
des Thurmes, der weit in die Lande hineinragen
wird, soll das Standbild Kaiser Wilhelms I.
stehen; auf der Seite stehen die Reliefs von-
Bismarck, Moltke, Roon hervor. Jn der Vor-
halle wird eine Büste des Großherzogs Karl
August aufgestellt Das Gebäude erhält einen
großen Festsaal für die A.-D.-E.-Versammlungen. 

 Schles- Bis!
� Jn Berliner Studentenkreisen ist der Plan

aufgetaucht, eine äußerliche Unterscheidung zwischen
denjenigen Studirenden, die im Besitze des Reise-
zeugnisses sind, und solchen, die ein Gymnasiuni
oder Realgymnasium nicht absolvirt haben, herbei-
zuführen; und zwar beabsichtigen die Ersteren,
sich in Zukunft auf ihren Karten als stud. ma-
turus zu bezeichnen.

Wien, 9 Juni. Die ,,Neue Freie Presse«
meidet aus Jnnsbruck: Sonntag Nachmittag ver-
unglückte auf der steilen Straße oberhalb Zirl der
Radfahrer Engelbert Sontheimer aus Bayern. Son-
theimer, der Mechaniker und 21 Jahre alt war,
kam von Mittenwald und stieg trotz Abmahnens
zweier Collegen auf der steilen Straße nicht ab.
Auf der rasenden Fahrt wurde er abgefchleudert
und mit zerschmettertem Schädel aufgefunden.
· �� Am 20. b. J. wurde vom patrouillirenden

Gendarmen in der Schlucht Liebenau bei Grulich in
Böhmen der Leichnam des 76 jährigen Webers und
Gemeindedieners von Herinsdorf bei Grulich, Bal-
dius Winter, mit Wunden, die auf einen Mord
hinwiesen, aufgefunden. Man nahm die 40jährige
Frau des Ermordeten, die erst vor Kurzem nieder-
gekommen ist, in Haft und diese gestand, daß der
Gehilfe ihres Mannes, der 26 jährige Johann Ne-
tuschil, den Mord mit ihrer Mithilfe verübt habe.
Netuschil hatte mit der Frau Winter ein Verhält-
niß angeknüpft, das nicht ohne Folgen blieb, und
die beiden lockten am 16. Mai den nlten Mann in
die Liebenauer Schlucht, wo Retuschil ihn mit einem
Knüttel erschlug. Marie Winter trat ihrem Manne
auf den Hals, bis er kein Lebenszeichen mehr von
sich gab; dann versrharrten die beiden den Leichnam.
Netuschil wurde am 31. v. Mts. in Brünn am Ge-
birge verhaftet.

� [Erkannt.] Herr X: ,,Jch halte nicht viel
von langen Verlobungen. Jch lernte meine Frau
etwas über einen halben Monat, ehe ich heirathete,
kennen.« Herr Y.: »Und ich lernte meine erst ken-
nen, nachdem ich einen Monat mit ihr verheirathetwar.«



Beiatrntmuchunsu
Das zwischen den Besitzungen des Gärtners Harnoß und des Maschinenbauers Kintzer

hierselbst an der Promenade belegene sogenannte Schanzengrundstilck svll auf drei Jahre vom
1. October b. Js- ab verpachtet werden. Verpachtungstermin haben wir auf

Mittwoch den l6. Juni er. Nachmittags 3 Uhr
an Ort und Stelle anberaumi, zu welchem wir Pachtlustige hierdurch einluden.

Namslau, den 2. Juni 1897. Der Magiftrad

Bekanntmachung
Troß unserer Beianntmachung vom 24. v. Mis. hat das Befahren der hiesigen Prome-

naden durch Radfahrer immer noch nicht aufgehört. Außerdem wird innerhalb der Stadt, namentlich
an Siraßenkreuzungen, immer noch zu fchnell gefahren.

Die Polizeibeamten sind angewiesen, fortan unnachsichtlich derartige Uebertretungen zur
Anzeige zu bringen, und wird diesseits gegen die Schuldi en empfindliche Strafe festgeseßi werden.

Namslau, den 10. Juni 1897. Die olizei-Verwaltung. Schutz.

Bekanntmachung
Die wegen Umpflasterung der St. Peter-Paulstraße für diese und die Postsiraße diesseits

unterm 8. Mai d. Je. angeordnete Sperre wird, nachdem die Umpflasterung beendet, hiermit

aufgehoben. 
Namslau, den 9. Juni 1897. Die Polizei-Verwaltung. Schulz.

Bekanntmachung
Jn Gemäßheit des§ 16 des Ortsstatuts der Stadt Namslau betreffend das Feuerlöschwefen vom

6./30. October 1893 in Verbindung mit § 53 a, b, c der Polizei-Verordnung vom 26. October
1896 betreffend Feuerlöschhilfe wird hierdurch zur Kenntniß der» Betheiligten gebracht, daß

am Montag den l4. Juni d. IS.
eine Spritzenprobe statisindet

Die feuerlöschdiensipflichtigen Personen haben sich an diesem Tage, wie folgt, einzusindem

Schutz.

a. die Mannschaften der Spritze Nr. I um 3 / Uhr Nachmittags am Sprißenhaufw
b- » « » » » » 2 » » »
c· » » » » »  » 4 « » großer:
d� II II II II II   II  kchisb  « «,, » » Abiheilung S au at. J , ze. Z» » » » VI  Qmerabtbo! um o Uhr Nachm. am Sprtzenhaush
f. � � � � VII  Wasserwagenabih.! um 5 Uhr Nachm. am Geräihehaufe

beim Gastwirth Dresche r,
g. � � » ,, VIII  Reserveabth.! um 5 Uhr Nachmittags auf dem Ringe an

der Siegesfäule.
Die Mitglieder der Pflichtseuerwehh welche ohne Erlaubniß bei der Spritzenprobe fehlen

oder sich ohne Erlaubniß entfernen oder zu spät erscheinen oder ihre Abzeichen nicht tragen oder
ihre Eontrolmarke nicht bei sich führen oder sich weigern, die ihnen von zuständiger Stelle aufge-
tragenen Dienstleistungen zu verrichten, haben eine Geldstrafe bis zu 9 Mart, im Unvermögensfalle
Haft bis zu 3 Tagen zu gewärtigen. _ _ »

Namslau, den 27. Mai 1897. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

Betanntmakhung
Bei dem Schuhmachermeister Michael Engel, Klosierstraße Nr. 4 hierfelbst, ist am

2. Juni er. ein Schwein an Rothlauf verendet.
Das verseuchte Grundstück Klosterstraße Nr. 4 wird daher für den Verkehr mit Schweinen

vollständkilikcziekikserlrkitia den 5. Juni 1897. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.
Gejssentliriie SiucitverortinetensSitzung.

Sonnabend den 12. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr.
V o r l a g e n :

1. Einführung und Verpflichtung des Herrn Brauereibesißers Albert Haselbach als Rathsherr.
2. Verschiedene Mittheilungen.
3. Antrag des Magiftrats betr. die Pslasterung der Straße in der Deutfchen Vorstadt und die

Entnckhme der erforderlichen Kosten in Höhe von 1500 M. aus den Ueherschüssen der Stadi-
Spar asse.

. Antrag des Magiftrats, den Promenadenplatz am Landrathsamte nach der Straße zu durch
eine Barriere abzuschließen und den Platz selbst dem VerschönerungæVerein zu gärtnerischen
Anlagen zu üderlassen.

. Erklärung über Annahme zweier Legate aus dem Testamente des Herrn Rentier A. Haselbach

. Wahl dreier Rathsherren.

. Antrag des Magiftrats, die für die Straße bei Grimm nicht verbrauchien 370 M. für eine
demnächstige Umpflasierung dieser Straße »durch Quadersteine zu referviren.

. Erlaß der Lustbarteitssieuern für das Iojcihrige Stiftungsfesi der freiwilligen Feuerwehr.

. Antrag des Stellenbesitzers Rogoczik in Lankati um Erlaß von 1 M. Pachtzins pro 1896.

. Antrag des Magiftrats, dem stattgehabten Verkauf der Marktbudeii zuzustimmen

. Ertheilung des Zuschlages für die Pacht des Sialldüngers der 4. Escadron vom 1. October
1897 die dahin 19o0.

12. Antrag des Magiftrats beirndie Ausführung des Umbaues der Brücke bei Rückert nach dem
Anschlage des Kreisbaumeisters Ehristofzib
Antrag des Magiftrats betr. die Niederfchlagung der Restforderung an den Gasmeister Gärtner.
Antrag des Magiftrats, den Wegehaupkschen Brunnen in der Deutfchen Vorstadt zu iafsiren
und den Pumpenständer zum Böhm�fchen Brunnen zu verwenden.

15. Verlegung einer Anzahl Etatsüberfchreitungen aus dem abgelaufenen Eiatsjahrr.
. Ertheilung des Zuschlags für den Walketeich auf einen Zjährigen Zeitraum vom 1. October d. J. ab.

17. Ertheilung des Zuschlages der bisher an Griffig verpachteten Gräfereiparzelle an den Stellen-
besitzer Knetfch hier.

Namslau, den 8. Juni 1897. Der Stuf»tverordnetenvvrftehen 
Dr. Landen.

QOØ

OIOII

13.
14.

Heut starb nach langen, schweren
Leiden mein innig geliebter, treuer
Bruder, der frühere Wirthsehaftsbeamte

Herr Gustav llnrzetzky.
Diese Trauernachricht statt beson-

derer Meldung.
Die tiefgebeugte Schwester

Anna Horzetzky.
Namslatl, den 11. Juni 1897.

Die Beerdigung �ndet Sonntag Nachmittag
3 Uhr statt.

Danksagung.
Für die grosse Theilnahme und vielen

Liebeserweisungen während der Krank-
heit, sowie tiir das zahlreiche Grabge-
leit und die vielen Blumenspenden bei
der Beerdigung unserer unvergessliclien
Tochter und Schwester

Dilarie
sagen wir hierdurch unsern herzlichsten
Dank. 

Die tiefbeirübten Hinterbliebenen
Familie Dablsch.

Namslau, den 9. Juni 1897.

Anläßlich unserer silbernen Hochzeit
am 4. Juni d. Js. sind uns von Nah und
Fern, aus Stadt und Land fo viele Be-
weise der Liebe und Freundschaft zu Theil
geworden, daß es uns unmöglich ist, jedem
Einzelnen besonders unseren Dank abzusiatten.

Wir nehmen darum Veranlassung, allen
unseren Freunden und Bekannten für die
uns erwiefenen Aufmerksamkeiten auf diesent
Wege unseren herzlichsten Dank auszudrücken.

Altstadt, den 11. Juni 1897.

E Joseph Liehr unb Frau.

Rwangsuersleigerunxt 
Sonnabend, den 12. Juni er. Nach:

Mittag 7 Uhr werde ich zu Wllkau am
Gasthause des Herrn Holder

ldiegukaior u. 1 Saphir
VII-kaufm- Schmidt, 

Gerichtsvollziehen

gjsreiwjlligeiidersieigerung
wegen Fortzuges.

Am Sonnabend den l9. d. M
Vormittags 10 Uhr

werde ich auf dem Grundstück des Herrn Brun-
nenbaumeisiers Grlf�g hier, Wilhelmsiraßg

1 Weiisielliy 1 iiisasstfnzanli, lsopsrcu
eiserne Gurt-gewöhnt, die. Hans« und
äiidiengerüilie, 1 ais. �fi�ienpnmpe,
1 ais. Zlan�iepumpe, 1 4� 8ang- n.
Zlrntlipunipe Uorziiglisft für Waffen
leitung!, die. Gartlrengeeäisie 2o. 20.

öffentlich meistbietend versteigerin
iese, Gerichisvvllzieher.

Den geehrten Herrschaften einpfehle ich niich
zum Mumien u. Matten.

A: P Poststraße I.
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- 1. Yeilage zu Dir. 45 bes YamscauerHtadtbcattez
N a in 8 l a u . Sonnabend den l2. Juni 1807.

Bekanntmaehnng
Die unter den Sehweinebeständem

l. bes Tischlermeifters Heinrich hierselbft,
2. des Schuhmachermeistere Paul Mokkoe hierselbst

auegebrochetie Rothlaufseuche ist erloschen und wird die dieferhalb über die Grundstücke Mittelstraße
Nr. 3 und Krakauerftraße Nr. 19 verhängte Sverre aufgehoben.

Die übrigen für die Stadt angeordneten Schufzmaßregeln bleiben bis auf Weiteres wegen
anderer Seuchenfälle bestehen. _

�Jiamsiau, den 10. Juni 1897. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

Betanntmachung
Der Anlauf von frischen! bei: für die hiesigen Magazine hat begonnen.
Bei vollkommener Trockenheit kann die Einlieferung des Heues unmittelbar von der

Wiese erfolgen. _ »
Namelau, den 5. Juni 1897. Königiichee Probiantamt

Ortskrankenkafse der vereinigten Handwerker.
Die Auflage pro Juni er. findet Montag den l4. Juni er. abends 7-9 Uhr

bei dem Gafthofbesitzer Herrn Lorenz statt. � Die hierbei nicht eingehenden fälligen Beiträge
werden zwangetveise eingezogen werden. Der Rafienboefianb.
000000 8/00000 » «

3 Sonnabend und Sonntag den IT. und is. Juni er.

« Sommer-Theater
�znm Besten des

gierlcijönerunggsliereins Ylamscau
im Garten bei Tarteyna.

Ekekitrische Beleuchtung.
1s lt Gonoort "II

ber uniforniirten Nantsianer Stadtkapelle unter Leitung bes Herrn Kapell-
meistere Bochnlg. -

,,Einer muß heirathen.«
Original-Lustspiel von A. Wilhelmb

3&#39; ,,Jn der GroßftadtlufM
Schwcmk von Karl Krieg.

Humor-mische Vorträge.
Ylähereg Yrogramme

Kaffeneröffnnnw Abends 7 Uhr.
r e i f e d e r

Jm Vorverkanf bei den Herren:
3 Konditor Koschwltz. 

Refervirter Platz l Mk., Garten Plan 0,50 Mk.
An der Koffer «

Referoirter Platz 1,25 Mk» Garten-Pius 0,75 Mk.
Mitglieder des Vereins erhalten Faniilienbillets auf Gartenplah für:

3 Perfonen zu 1 Mk» 4 Personen zu 1,25 Mk.
bei Herrn Kaufmann Toebe bis Freitag Abend, ben ll. Juni.

g Um recht zahlreichen Befuch wird höflichft gebeten.

Der Vorftanci des Berfeiiönerungsoereins Revision.
c!c!c!c!c!c!c.!c!c!c!c!c!c!c!- «! c!  !L!cc! !c!s2-L! c! o 

K« Gefchäfts-Eröffnun . �Ä
Hierdurch die ergebenste Anzeige, daß ich hierfelbft im can e des Herrn Iieifthers

Meister! Spiegel, «»  Nr. Z, ·-
Tabakes und CigarrensspeeiaksGefekiäft
eröffnet habe. 

Bei Zusicherung strengster Reellitiit bittet um zahlreichen Zufpruch
Hochachtungsooll

Paul �Vverneck,
Ring« Nr. 3, neben der Apotheke.

-..--.- 
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Anfang: 8 Uhr.
P l ä Q e :

Kaufmann Werner, Kaufmann Freyer,

i Fahrt zum Radföhrerfefte nach
. Krone.

Bienenzüchter-I Verein.
Eauversammlunxk

Fonntag d. 13. d. Sitte» Iaehmittag 3�/z Ihr,
bei llüekert.

1. Besichtigung der Hafelbaelffchen Brauerei.
2. � bes ERotbeTcben Bienenstandes.

» 3. Vorträge:
« a. ,,Jmkerfi1nden.« Fulde�Neinersdorf.

b. ,,Selbftanfertigung von Bienenwohnun-
gen.« P ra n ge��Margsdorf,

c. ,,Zuehtwahl in der Bienenzucht« Wafchek
��Schwardt.

d. »Notwendigkeit der Bereinfachung des
bienenwirthfchaftlichen Betriebes.�

Schittko�Steinersdorf.
Zahlreiches Erscheinen erwünfchh

Yer Vorstand.

Krieger P Verein.
Der Krieger-Verein Carlsrnhe feiert

am Sonntag, den 27. Juni fein
25zahrcge5 Htiftuuggfest

und hat den diesseitigen Verein dazu eingeladen.
Jndem wir bies ben Kameraden zur Kenntniß

bringen, fordern wir zur recht zahlreichen Bethei-
ligung auf.

Anmeldungem auch bezüglich Theilnahme am« gemeinfchaftlichen Mittagessen  ä. 1,25 M. ohne
, Weinzwang! sind baldmöglichsi beim Kameraden«
, Herrn Kaufmann Kruber zu machen

, Der Vorftand.
Zentzytzkl, Hauptmann a. D.

Kailfakrerl
: e l s __.

Sonntag, den l3. b. MS.
Versammlung früh 5 Uhr am Hotel zur goldnen

Der Vorstand.

snrgTxanzmnfik
« fiir Sonntag d. l3. d. Akte. ladet ein

II�. Brescher.
Anfang 4 Uhr.

Inn: Tuuziiränzciien
auf Sonntag den l8. b. M. ladet freund-
cichst ein Lobe�

Gaftwirth in  Ellgutb.

I« II« Loose �II
iehnng 5., 6. nnd 7. Juli,
nd disponibeb

Otto Petrus,
Kbnigb Lotteriescsinnelssw

Flafehhen �I. Liter

B» l. M. 197. Rla�eu-ßotteeief

hat abzugeben.
� R weinflaFornnLöwe! 3 Pfg.
creat- �Hetze;



Krieger-
NA M �LAU.

Sonntag den F0. Juni er.
feiert e

i gxrieger=gßereit Ylamscau
fein

29. Stiftungs-get!
und beehrt sich hierdurch, die geehrte Einwohnerfchaft aus Stadt und Land

ergebenst einzuladen.
Fest- Programm.

Musit-Reveille. 
Aufftellccng bes Fesiziigea am Siegegdenkcnai. Feftredr. Parade-
Aufstellung und Parademarsch Festmarfch durch die Haupt-
straßen der Stadt nach dem Stadtpart
Großes Concert der Namelauer Stadtkapelle unter Leitung des
Kapellmeifterd Herrn Bochnig Schießen nach der Königs- und
den Freifcheiben

Entree pro Person 25 Pfgr. � Kinder frei.
Militair zahlt kein Entree.

Der Vorstand deS Krieger-Vereins.
Zentzytzkl, Hauptmann a. D. «

Früh 6 Uhr:
Ruhm. 8 Uhr:

Nach-n. 4 Uhr:

O

E�. P. Rose-SNE-

eutseher VI;   ienerien
aus ganntlrt ist das ausgiebigste alle;

keinen b e s t e bisher bekannten
Cichorien-Wurzeln und Caffee-Surrogate.

hergestellt mit reiner Kuhmilch,
macht die Haut zart und weich
wie Sammet.

Dresdner �Molkerei

Gebrüder Pfund

I _ Prämllrt:
&#39; Silberne Medaille

Deutscher HebammentegBerlln USE.

fund�s Q�:
Eilet-Ieise

II« Ja» kguse II
Ast-te Pcanmos

in jeder ßefcfmffenheit.
Osserten an die Exped d. Bl- unter A. P.

åsaffcegs
empfiehlt

frisch gekostet,
 es . 1.20,1.40, 1.60, 1.80 �iswl.�

in Dresden.
Zu haben in Namslnu

1n der Drogerie
 Jscar Tietze.

Butter
der wolltet? Mlauscheempsi lt

ä Pfund Mark l.-

B. .KllscllWllZ«l1oat1itnkt-l» 
Gküclikidj

macht ein zarter, weißer, rostger Tetat sowie ein  Beliebt
ohne Socnmertprossen und Hantunkeiaigteltethdaher gebrauche man: i

aae Masse» «� 7 « « , «m sei-seis- m Feste. Geschmack»  3:�..l32.�.�t�..�;�lhmälifl�filtt.O  sei« as; u» � « Nato sehnt. ssiiicksssiskkkitl "" �Oscar� klein,
Beiseite.

Dom. Simmelwitz.
verpachtet .

Sonntag, den 13. Jumcr.
Nachmitäag 3 Uhrcc

Kirschen,
Wozu Pachtlustige eingeladen werden. Die Pacht-
fumme ist nach ertheiltem Zufchlag sofort zu
entrichten.

GrasVsidjsziacljtung
Yorembas u. Grüneichener Zsiefen

Montag, den 14. d. Mts.
Nachen. 2 Uhr statt.

Anfang auf den PorembasWiesen am
Damme.

Das Wirthschafts-Amt.
CtQersddrf, 3. Juni 1897.

Coupon-Einlösung.
g Die am I. Juli cr. fälligen Coupon

löse ich vom I5. Juni cr. ab kostenfrei

S. Blelsenewsky, 
Bankgeschäft.

Gut gep�egte und gelagerte 5
Bordeaux-Weine. Z?

llhem- nat! lleselwelneä
Ungarweln, Mitteln.
Sherry, Portwein,

deutschen und französischen :

»O Sekt. O·
Punsch-Essenzen.

Rum, trat, Cognac,
verschiedene feine

�lalel-Liuueure
zu billigsten Preisen.

Gleichzeitig emp�ehlt seine com-
ä fortable eingerichteten

Zltdkntlmk Weinfluliets
E einer geneigten Beachtung .

svlaneaz Zurawski,
- Weinhandlung.
VVVVVVVVVVVV VVVVVVVVVVVVVVVVVV

VIII�
Bettletlern-lleinieunes-Anstalt
befindet sich Schnlstraße 2.

Achtunagvoll
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Muse. Schnolalla.



e i,2&#39;i�bi_bältft� - s-

Stotte rer,  Ununnns-Emlusung.C. Denhnrdvidaen Anstalt, Dresden- Die am 1. Juli cr. zahlbaren Coupons
Loschwllz. dauernde Heilung. Herd. Lage am Eingang der Sächs. Sehn-eh.  Zweiganstalt: sämmtlicher Werthpapiere löse ich bereits
Bnrqstetnsnrh Wests.!. Erfolge durch KönigL Behörden, ärztL Autorit 2c. anerkannt. honorar vom 15. d. Mts. ab kostenfrei ein.
nach« »Nimm» Pkospgkkg mutig, Auf ausländische Währung lautende

»» » »« _ . goupons verwerthe ich zu bestmöglichen
.  » oursen.
tmef�ee M! d

I ? I I.I"
das Gute bewährt stellt! __
eshulb verwenden nlle Hausfrauen

Hornes; DoppelFPiitepEaffee
Schauer? �appal-�ilfar-Gafoa

Einlösung von Dividenden-Scheinen.

E. Böhricht.

wird nur am reiner Ciohortnwurlel hargulll� F�r�.nfab&#39;ik°n
Schauer? Da «· Ritter-Ca n &#39;°"&#39;"·» -  · «« oermuchl m� Bob n- oderpätrcido-  Mund-Gäbe giebl W-...«.· �all�, « 0o"�giÜf- &#39; ·« · ein uornügltchu G« nh mit voller Farbe und kr��l�im - « «« «  -- Aroma

Sg�euefä Dgppa�. �iff�f- c�i�� m anerkannt einer der 54mm und aufhäufen Cq�uautoümiml
- - Seltener? Doppal- �i��f- AND« wird naengnnam, daher nur sahe. wenn da: Pockot n� dem

Doppal- �i�ar If. Georg »�- an: {am �Ständer� vom»: m.Zu haben in fast allen &#39; &#39; -.
Sorg« J es. Sehe th  Bayern!.r · · IG Somafosa

Üdgcsc�mack/oses Pulver,II �dbrsfo c des f/eische:D« Umsonst erhalten Sie " cnMa I: d;
bei Abgabe von 12 weissen Schutzmarken meiner so vortrefflichen, bereits vielfach f" «·«·«"«sl«"ckss«
nnerkannteii und der Wäsche ganzlich unschadhchen Waschmittel Ifw�����5��ff0[

Petroleum-Sparseuenpulver ««
Schutzinarke �Negerin�  ges. gesch. No. 17695 D. R.-P. A.! l Tafel Sehne]!-
feueranzünder aus Kork zum 20nial leichten und getahrlosen Feueranmachen, in
Namslau bei Herren B. Llehr, Ilch. Führ, G. Krubor, B. Thais,

- W. Gollnlsch.
J. Jacobowitz� Ratibor, chem-techn. Fabrik.

r�cgzbjiebene Personen,gut! »Es, Magenkranke,
W�cbnerinnen,

s qlbchcr Krank/reif leidende
�nden Gcncscndov,sowie besondere is:

Vteleltstteltttge
bekannt als bestes Vertilgungsmlttel für g.ngn. �d,�
alle Insekten: Fliegen, Motten, Schwaden, Kost«  me.
Klassen, Wangen, Flöhe, Vogelmilbem kann-umwit- UND-erstes·
Ameisen, Blattläuse Käuflteh nur tn ge-
schlossenen Packeten und Schachteln zu
10, 20, i309,� 50 Pf. � Mortejnspritze15 Pf! n anislau bei H. Berneia, 7 &#39;
Heinr. Freyer, Heinr. Führ, Herm. Bergmanns Zahnselfßnv
Knaebel, Engen Krlcke, Otto Rubinen, Kalodont

« Robert Liehr, Franz  luack; Reich« «s« that bei Johann Gottlieb. « _�  i Odonhne
 A. llodnrek,   » » UIM

chem. Fabrik Rntlbor,  · ä�, ._  Eucalyptus-
lanzstärke Cometim Waschpnloer &c. « · Mundwassar

» · »   Odonta
:: Z _D f h t b d  .  Eau de Botötz» Immer amp sc w 1 z. a. .    L���� W»
J · Meinebekannte, glänzend bewährte Dampfbadvorrichtung  nach Pfarrer  Mundwassar
I Kneipp�s Leibstuhldampf mit Heilkrautern! ermöglicht sofort für Wenige Pfen- · » s l� l äJ nige  m. V: Ltr. Spiritus! im eigenen Zimmer ohne alle fremde Hülfe ein r a lcy s um"
g Dampfbad von &#39;/2 bis �hstündiger Dauer mit| oder ohne Heilkräuter. Alles E» -· MUHÖWBSSOI�
i: Zubehör, auch Schwitzstuhl, wird mitgeliefert. Prospecte gratis. « Zahnbürsten
g � «� Preis nur 22 stark! H » emp�ehlt »
Z Alleiniger Fabrikant: G. Chemin-Petit Nachfolger s dle GGPUIEIIIIEVDIVSGPW

in Dresden-Neustadt. Ösen Wege.
Mein reichhaltig a�oriirteß Lager« lnVIII.Die Pkivatpotiktiuie in Glut-us hat mich auf bkiefltcbem Wege, vakch ein nnschäds F  �glicheg Versahreäy von einem Bandwurm mit Kopf ln Zeit von 2 Stunden ohne Vorkur befreit,

ein Resultat, ad ich dnrch andere früher gemachte Ruten nlcht erreichen-kennte. Schnellewalde - .
bei Nettstudt Obekfchlesienx den 22. Oktober 1896; Johann Georg Pletselx sq Vorstehendh Yoro· U· Htcperwaarens Yrtæen
Skgsllhätldkgs Unkskschkkft des Johann Georg Pletsch beglaubigt: Srhntllewcllbe. den 22 Oh. 1896; YTUTVUSZ etc«
B1trkert- Standesbeotnten - Adresse: Prlvatpolitlinih Kirchstraße 405, Okrteö Seitdem. nebst

strxN �In  it -sktttriescnde Iftsltcstseglsecingel Yurnschuhe Nepssxsgsattempfiehlt a Stück its-Pfg.  empfiehlt« billigen Preisen. 95��.
· . g J. E see lHeinrich Führ. « Hspkspspk � g««k»«»spg«»



Eine Wiese
IV« Morgen groß hat zu bewachten.

Kreeber, Rathodiener.

Mosel- u. Rheinweine,
Bourdeauxjspanische

und Schaumweine
emp�ehlt in vorzüglichen Qualitäten zu äußerst
billigen Preisen.  Faltm�

Wilhelmftraße No. 5.

Hiitet Ellßll
vor gewissenlosen

Kau�euten, die Euch
sagen: �Dies ist so gut
wie� oder �dasselbe
wie� Karol Wolke;
Seifenextract. Es
ist falsch! � Karo!
Volks Seifenex-

tract, die beste
trockene Seife in Pul-

Vorform. ist nur echt, wenn in hellgrauem Pa ier
gepackt, mit Schutzmarke Waachfass, und arf
nicht verwechselt werden mit gerlngwerthigen
Seifen ulvern. welche die Wäsche ruiniren.

D e vorz�glichste Toiletteuseife
Karo! Weil�:

�Iiarola�,Lieblingsseife der Damenwelt.
Wir empfehlen unsere bewährten

KW! FOR: Vöi/elfentet� en.
Ueherall käu�ich zu 10, i5 u. 25 P .

Bester 
fussboden- 
Position!

«M�l«�«i«Ztlomann�s
liornstolnbolmolltkooltotrdllaolt 
Ueber Nacht trachtend, nicht nach·
liebend. Jn 6Farben. Unübertreff-
lich in Härte, Glanz und Dauer.o san weile lebe zum eintritt, derenOrte! aal Otiiette nicht die obige Gaun-Iarte traten.
.- Jußbodeniisacke werdenmit Jus-en etreten und
sollen haltbar sein. eg wirft sent
Geld, wer weniger Groschen nsegeit
nach billigen Fabrilaten greift.
Carl Tiedemann, Dresden

Ho�leferant. «n» Gecrihulu-i IWEI.
Uusstriche und Prospekte lof1rnfrci.
Niederlage in �auölau bei

Heinrich Fresser,
vorm. Paul Koschwitz.

Gar- unb Gasgliihliehts
Cylinder

empfiehlt braun
Heinrich 1511er.

Qfieichüftseröffuuug.
Jn meinem neuerbauten Haufe
Wilhelmftraße 19a

eröffne am 2. Juni eine

Brot- 8c Weißbäckerei
und empfehle dieselbe einem geehrten Publikum
von Stadt und Land einer qlitigen Beachtung.

C. Hoffmann.
Hoeben eingetroffen

Sonnensehirmh 
atmete Neuheiten,

zu 1.50, 2.-, 2.75, 3.�� III, 5.- M.
. Stück.

s. Fahnen-in.
Prakt Tintenfäsfen

sowie befie

Anteils� nndgopirtinlen
»Es« 0. Opitz.

Gesunders alles Wen
hat noch abzugeben 

Budolt Kriehler.

glauben, ßrutlyrringr,
klittlik trink, knnau en etc. ,Eingehn  Bd

tötet in fünf Minuten alle

Fliegen,
HUIUUMEUJJMIILMIIUZM 
immer,
Küche oder Stallung unter

Garantie.
Zieht gifti i, l

Dalma ist nur z»achtiu mit� am
beweg. Fslafchen H» es
zu 30 u. b0 Pfg.

Htaubbeutec
unbedingt notwendig, hält
lcbrclcnawslsttosuhabea

in Namalan in der Apotheke.

Reue engl�. Muijesireringe
a Stück 5 und 6 Pf.

Jeriickse Jliäuoberlteringe
sowie

gutes sauer-braut
emp�ehlt Paul Müller.

Vier Stlick sehr gut erhaltene
Mutter - Kot; - Jlalonsten
sind zu verkaufen bei

lslilikkpofltlfllllcnl Müller,
Ring l4 II.

3000 Quark�:
._on einem piinktlicheti Zinfenzahler aus sichere
Jypothek per I. Juli gefucht. Nähere-s zu er-
fahren in der Exped. d. BL

Verloren
ein goldener Ring mit rothem Stein auf
dem Wege von der Simmelwitzer Chaussee bis
zum Bahnhof Der ehrliche Finder wird gebeten,
den Ring gegen Belohnung in der Expeix d. M.
abzugeben.
Dienstag, d. S. d. Alls. ist aus dem Wege

von der Klosterftr. nach dem �Bahnhof eine
Corallemsroehe verloren worden. Der ehr-
liche Finder wird gebeten, dieselbe in der Exped
b. Bl- abzugeben.

Em Tcschlergeselle
kann in Arbeit treten bei

Guslav Ifiilcweel,
Tischlermeister

2 Zkljnhmacljergesellen
finden dauernde und lohnende Beschäftigung bei

Oscar Jercleel,
Schuhmachermeifter.

Yeknfiadt i. Fehl.
NB. Auch kann ein Knabe bald in Lehre treten.

Ein Zrljnljmarljergefelle
wird zum baldigen Antritt gefucht.

Paul Wuttke.
Ein tiichtiger

Schnljmacljergeselle
findet dauernde Beschäftigung bei

Paul Mokros, Schuhmachermeifter.
« Ein Sclinhmacljergeselle

� findet sofort dauernde Beschäftigung bei
K. Robotta.

Ein Hchuljmacijergeselke
findet sofort dauernde Beschäftigung bei

Aug. Janietz.

Ein Bierkutfchety
ledig, fleißig und nüchtern, wird per 2.
Juli er. gesucht. Näheres zu erfragen in der
Exped. d. Pl.

eine Wohnung mit oir größeren Zimmern zum
October. GefL Off. an die Expeix b. VI.

Wilheltnstrafze Nr. l9a ist die 1. Etage
mit Beigelaß, Pferdeftalh Wagcnremise, Garten-
benuhung, vom 1. Juli zu vermiethen und 1.
October zu beziehen.

Eine Parterre-Wohnung, bestehend aus zwei
Stuben nebst Zubehöy ist zu vermiethen und
l. Juli oder später zu beziehen bei

C. Keine.

» Ein Versuch beweist
« dass trotz allen Nachahmung. d. I. oh isi Llabiraoho Bach-Pulver u. steh�Hehi nein. erst. standpunktaeitßJahrs Z behauptet. Man acht« nur auf d. NamenLichts« u. �d. Schutzmarke. Z. hab. i.aILbeaaGeach. u. Meine LLiebimHannovar.

i fHåuiftllc Dogge nun!r alt zu b«ersaulen.
Zu erfragen in der Gxped b. Pl.

Eine Wohnung im ersten Stock, bestehend aus
drei Gtuben, siliche und dem nöthigen Betriebs«
ist zu vermiethen und zum October zu beziehen.

Hugo Weber, Wassergasse 2.

Eine Wohnung im 2. Stock hinten-
heraus ist per 1. Oktober euentl. auch früher
an ruhige Leute zu vermiethen. 

Carl Hannes.



2. Beilage zu Nr. 45 des ,,Namslauer Stadtblattes.«
Nanislaty Sonnabend den 12. Juni 1897.«

If
Eiiie Wohnung, bestehend aus 2 Stuben und

Küche, ist Johanni oder später zu beziehen.
G. Kriickr.

Zwei Stuben und Küche im l. Stock vorn-
heraus ist zu beziehen 

Klosterftrasze No. 7.

Eine Yarierreivoiinung
ist zu vermiethen und 2. Juli zu beziehen

Krakauerftr. Nr. 25.
In unserem Hause gegenüber der Molkerei sind

noch W o l! n u n g e n zu vermiethen und
sofort zu beziehen. 

Richter se Schmidt.
Eine Wohnung im ersten Stock vornheraus

ist zuin Juli oder auch bald zu veriniethen.
B. Hartmann, Fleischermeisten

Hiilaiisilåiseiaei DER?

Poststraße 1 im ersten Stock eine große
herrsihastliche Wohnung er l. April zu ver-
niiethen. Niiheres bei II! . Liebrechu

Eine ParterreStube mit Alkowe ist zu ver-
miethen und zum l. Juli er. zu beziehen.

Th. Stannek.

Wilheitnstraße 19a ist eine Wohnung,
bestehend aus 3 Stuben, Küche, Keller nebst Zu-
behör zum 1. Juli oder früher zu oermiethen.

C. Holtmann.
« ais Zfäs "p." einen} jehkiikeisiisekzlesjhniiesisekjeiieE Ti- ber: i:i·eTi-eskeii"·soessi1Zs-iz"
- nnd Farben, sowie schwarze, weisse iind farbige Henneberg-Seide von

60 Pf. bis Mk. 18.65 P. Blei. � glatt, gestreift, karrirt, geiuustert, Daiuaste 2c.  ca. 240 ver�el!. Qual. und 2000
ver-seh. Farben, Dessiiis 2e.!, porto- und steuerfrei ins Haus.
ca. 2 Millionen Meter.

Vjtiister iiiiigehend. Durchschnittliches Lager:

Seiden-Fabriken G. Henneberg  k. u- k- M! Zürich.

Börsenkurse
 vom l0. Juni.

Deutsche Fonds und Pfandbriefe. 
. . 4Preuss. eons. Anl. . 103,90

n n n 31/� I I04,10
. . . - · 3 - 98,20

Breslauer Stadtanl. . . IV: · 100,35
Schles. Landscli. Pfandbriefe . 3V: « 100,35

. . _ . _ 3 . 93,30Schles. Provn�ilfskassen-Obhgat. IV: · 100,40
Pein. Hyp.-Bk.-Pfdbr. X. . . 4 . 104,50
Preuss· Pfandhr. Bk. Pfdbr. XVII, IV« . 101,__
Schles. BoiL- JL-Acn-BlL-Pfdhr. 1V. 4 . 104,35

du. do. I. ii.II. 3V: · 99,40
do. ilo. III, 3V: � 99,90

Ausländische Fonds.
Oesterr. Geld-Rente . . . 4 "/0 105,10

.. lber- . . 4V: . 102,60
Ungar. Gold- .� . 4 » 104,70

·· Kronen � . 4 _ 100,30
Russische Staats-Rente 4 � 00,90
Polnische Pfandbriefe 4V: · 07,00
Italien. Rente . 4 � 93,00
Rumän. Rente amort. . 5 . 101,10

. · von 1890 4 � 30,90
Mexikanische Anleihe cons. . 6 � 97,30

· Eisenbahn-Anleihe 5 · 90,20
D iv e r s e.

Russische Eieenbahn-Obligat. 4 °/o 101,50
Schles. Baukvereins-Ant. i. Div. 7 � 131,35
»· BocL-CrecL-Bauk-Act. . 7 � 143,75Linke, Wagenbaufabnk . 10 · 939,-Breslauer lillectr. Strassenb. · . 8 · 205,-

Groschow. Cemeutfabrik · los« , 195,-
Ver. Königs� ä. Laurahiltte · 8 · 165,25
Braunschweiger 20 Thlr.-Loose � 107,50
Köln-Mindener do 3V: » 138,80Oesterr. Banknoten �. 170,45
Russische � 910,75

Zur Ausführung nlleuin das Bankfacb gehörenden
Geschäfte emp�ehlt sich g« Röh�eht

» Auszeichnung. Auf der Ausstellung fiir Natur-
heilkunde in Leihzigivurde der Firiiia Eint! Seelig A.-G
in Heilbronn fiir ihre hervorragenden Leistungen auf
dein Gebiet der Naturhkiikunde die bochfie Auszeichnung
die »goldeiie Medaille zuerkannh ein neuer Beweis,

welch große Anerkennung die Seeligsschen Fabrikateiiiiiiier mehr finden.
·  »Der Stein der Reifen"! Das kürzlich er-

ichleneiie 18. Heft dieser hervorragenden populär-wifen-schahsiliclien Revue enthält: Das Eis in phvsikallfchrr
Beziehung; uever Mater-i  mit 7 Abbildun e» ; man:Wllkbllklk llhte,n  mit 4 9lbbilbungen!; �iai�tnß Nord-
pvlllrwtiik  U11t·4 Abbildun en!; Das Eisglas Fernerini Notizeiitheil  niit 14 Zlbbkldungcxyz Die Watt-
fähre Thctlllvllla Itetische Maschinen und Motoren,
SSJICYY FCVVGU O mde. Erklärung des Doniierrolleiis,
Mlkkvlxtedlallll e Ulnterfuchungen alter Stahlschienen
UND Tltcsx ithlteisltcb »Noti en fiir Haus und Hof«,
die Sternwarte zu Greenwi  mit Bild!, Literatur»
ruht, BriefkasteU U� l� III-» »Der Stein der Weisen«
 A- Hartlebens Verlag, Wien! in in aber Buchhand-
lung erhältlich und kostet das mrt durch chniitlich 3 x�40
Abbildungen illustrirte Heft nur 30 it. �0 im!,

Ein freundlicher Psinasigruß ist es, den die neuefie
Numiiier des praktischen Rathgebers im Obst- Und
Garteiibaii ihren liefern bringt. Mit der Zeitschrift
ist ein Bersuchsgarteii verbunden, in deiii alle Rosen-
iieuhciteii gezogen werden. Die beiden Favoriten von
1890 nun werden jetzt ini farbigen Bilde veröffentlicht.

. iieiiten auch  Bratiß:

Es sind das die englische Rose Beile Siehrecht und die
Rankrose Crimson Kammer, die aus Japan ·staninit.
Kein Geringerer als Katharina Klein hat die Rofeii
iiach ihr iiberfandten Originalen in Aauarell �gemalt&#39; der Trotvihschsschen Kunstaiistalt sind sie nach

spjtatharina Klein? vervielfältigt worden.Das Blatt it so kiinstlerisch durchgeführt» daß es be-
sonders fiir Rosenfreude eiueinfchönen Zimmerschiiiiickabgiebt. Und das alles fiir vierteljährlich eine Mark
� soviel kostet das praktische Rathgeber-Abouueinent.

»Oeffentliche·Lesehallen«j ist·eiii ebenso sachlich»ivieinteressaiit geschriebener Artikel in Nrsz22 des «Ha»iis-lichen RathgebcrsQ in welchem Sosie  Graue � Natu-
berg � fiir  Einrichtung genannter Anstalten aus Pri-
vatiiiitteln plaibirt, baiiiit die Segnuiigeii guter Lektiire
auch iiubeiiiittelten in reichen! Maße zu gute kommen.
� Das oft räthselhafte Einpfinden des Franenherzens
wird ferner in dem ansprechendeii Feiiilleton »Ein Kind
des Augenblicks« von Leon Vaiiderseix mit zarieni Stiftcin einer Weise geschildert, ivelche « ·
Beobachtungsgabe verrät, ivährend d e aninuthige Stizze, Rosen« � Perzenskampf und Oieg einer jungeiiängerin � ich dieser belletristifchen Gabe würdig
anreiht. � Zum fleißigen Schasfen regt wiederuni die
»Arbeiisstubt« durch Vorführung eschiiiackvoller Phan-tasie-, Stick-, Näh- und Häkeliiiufger an; gute Rezepte
und bearhteiiswerthe Winie erwiesen sich als vortrffliche
Helfer in allerlei Hauswirthfchaftlicheii Nöten; durch
vrointe Auskunft ivird auf allen einschlägigen Gebieten
guter Rat ertheilt.

Probenuiiimern gratis und franko n beziehen vom
Verlage Robert Sthuetwrifx Berlin W, Elßholzstraße 19·

Das herrliche Pfingstteft mit feinem Grünen
uiid Bliihen ruft mit Allgewalt hinaus in�s Freie, in
die schöne, vsingstdusti e Gottesnatuy und da · es
ein durch Tradition ge eiligter Brauch, da dann auch
das neue Pfingstkleid oder. tvenii eine oninierreise
geplant ist, das neue Reiiekleid von unseren Frauen
und Töchtern angele t wird. fliehen dieser und anderer
Art, welche alle lBet entziickem finden fich in größter
Auswahl und zur Srlbstanfertigung in »Warte iind
Haus«, deni im Verlage von Johu beim; Schwein,
Berlin W. 35, bereits im 13. Jahrgange erscheinenden
Universalblatt fiir die aiiiilie. welches jetzt den Abou-

vdcnichnittc zu sämmtlichen
iin Blatt enthaltenen Modeblildern liefert, gegen Ein-
sendung von nur·I5 Pf. für jeden Kinderschnitt und
50 Pfg. für Schnitte für Erwachsene die eigenen Selbst-
kosten. Auleitun zum Maaßnehnien enthält der Schnitt-musierbvgen Eine ·vieifeitige, illustrirte Belletristik,
Hausfrauenzeitung die �beilagen ,,Hiiiiior«, ,,AerztlicherRat ge « n. s. w. zeichneii dieselbe aus. �wem
und Hans« behält, trotz beständiger Erweiterung und
Vervollkommnung feines Jnhalts, den sehr erin en
Abonnenientspreis von niir 1 Mk. vierte! iihrl et!
bei. Die Aus abe zu l,25 Mk. vierteljährlich bringt
außerdeni no ein vielfiglirliches Modenkolorih
Mttftersrisiirrnund mit jeder Niiiiinier eine achts
eitige Romanbeilagr. Aboniienients nehmen
fämmtliche Buchhandlun en und· Postanstalten ent-
gegen. Ersiere und der erlag liefern auch Gratis-
probeniiinmerm
· Nur gut estrichene und lackirte Fußböden ewähr-leisten die rögßte Sauberkeit, befördern das Wohlbe-
ndsi der amilie und vermindern bei Krankheiten

ganz erheblich »die Uebertra ungsgefahr, darum gilt als
be r u eei netster Fu boden-Anstrich von Jeder-
niann leicht elb zu bewirken, nniibertroffen an Trockeni
kraft, Härte, Glanz und Dauer, der von der riihmlichst
bekannten Horlieferant Carl Tiedeinannsschen Lock-Fa-
brik iii Dresden  uiiter der Schiihniarke »Herkiiles«!

j-

2T!

««

allein erzeugt Beriisiein-Schiiel1trockeii-Oellack. Dieser,
aus härtesteui Bernstein forgfältigsi hergestellte Fuß-

Die vom Herrn Banquier Röhricht inne-
habende Wohnung ist sofort zu vermiethen und
pr. 1. Oktober a. c. zube iehen.

Wilhelm Sohn.
I. Etage eine Wohnung, vornheraus, 3Zimmer,

Küche, Entree und nöthigem Beigelasz zu ver-
iiiiethen und 1. Juli eoentl. eher zu beziehen bei

E. Wziontecb
Eine Parterre-Wohnung und eine Stube mit

Kammer zu vermiethen bei 
Florian, ßöhmmiß.

Eine Wohnung, bestehend aus 3 Ziinmerm
Küche nebst Beigelaß, ist zu veriniethen und l. Juli
zii beziehen. Rohnftocls Böhmwih
baden-Delikts":äir"FLIrIJe, ebenen; durch seineiibieix
gehalt die bisher ziini Hausgebrauch vielfach angewen-
beten feuergefahrlicheii fpirituoseii Fußboden-Sacke ganz
bedeutend an Haltbarieih Das Präparat ist i»n deii
verfchiedeiisteii Farheiy braun, gelb u. s. w» ftreichrecht
zuiii Gebrauch fertig iind trocknet, »Ohne ·nachzuklebe»n,
in einer Nacht hart aus. Zuiii einmaligen Austritt!für etwa 16 Quadratuieter genügt l Stils.  Siehe
Jiiserat.!

Standesanitliche Nachrichten.
Schatten: Aiii 2. "Uni der ledigen Schneiderin

Jda Glas von hier e. .Elfe Jda. Ani 4. Juni
deni Schneideruieister Joseph ·Glomb von hier aß.Therefia Gertrud. Ani 3. Juni dein Arbeiter Christiaii
Murzyn von hier e. T. Gertrud Martha. Am»7.
Juni dem Dros kenhesitzer Joseph Chrzfzcz von hier
e. T. Elisabeth aria. _

Eheschktefzungent Aiii 5. Juni der» UhrmacherAlbert ernianti Oswald Jander von hier mit der
Maria eiß. Aiii 8. Jiini der Sergeaiit von der
Halbinvalideiiabtheiluiig 6. Arnieekorps Johann Karl
Robert Klose zu Oppeln mit der Loiiife Karoliiie
Einilie Boelzke · · ·Hterbefälkn Aiii 5. Juni die Auguste Pauline
Slliarie Dabisch 19 Jahre alt. Ani 7· Juni der Ein-
lieger Christian Leschner, wohnhaft zu Sterzendorf
 Sorzoiv! 65 Jahre alt. Am 11. Juni der Rentier
Alexander Gustav Ludwig Julius Horzetzky 69 Jahre alt.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntage Trinitatis, ben 13. Juni, predigen:
Polnisch Vorm. 7 Uhr: Herr Pastor Nitranskh
Vorm. 9V2 Uhr: Herr Pastor Hinkler.
Nachmittag 2 U r: Herr Pastor Rotz.
Vorm. 11 Uhr: esprechung mit der konfirm. Jugend:

Herr Pastor Hinkler.
Amtstvoche von Sonntag, den 13. Juni ab, Herr

Pastor Ruh. ·Freitag, den l8. Juni, Vorm. 8 Uhr Wochengottes-
dieiist Herr Pastor Rotz; um 9 Uhr Beichte und heil.
Abendmahl Herr Pastor Nitranskh

� Eine Pulver-Explosion ist in Bayern bei
Rvseiiheim am Psingstsonntag durch einen
Blitzschlag verursacht worden. Abends gegen acht
Uhr schlug bei einem schweren Gewitter der Blitz
in die bei Stephanskirchen gelegene Pulverfabrik
ein, wodurch die Polierhütte, in der etwa 50
Centner zum Berfand bereit lagen, in die Luft
flog. Ein zweites, etwa 30 Schritte von der
Hütte entfernt stehendes Gebäude gerieth in Brand
und flog nach etwa drei Minuten ebenfalls in bie
Luft. Jm Ganzen find über 100 Centner Pulver
explodirt und Il Gebäulichkeiten zerstört. Auch
die umstehendem einen halben Meter starken
Bäume wurden entwurzelt. Jn dem zwei Kilo-
meter entfernten Stephansiirchem sowie in Rosen:
heim, weiches eine Stunde von der Pulverfabrik
entfernt liegt, wurden Thüren und Fenster durch
den gewaltigen Luftdruck herausgerissen und zum
Theil demolirt. Ein Bediensteter der Fabrik soll
leicht verlegt fein.

�- Eine schwierige Frage. Von dem die-
ser Tage in Bern gestorbenen Professor Hirzel erzählt
der ,,Bund« u. a. folgende Anekdotu Kaum vier«
zehn Tage ist es her, daß Hirzeh bereits schwer
krank � er hatte am Morgen wieder einen Herz-
krampf mit Erstickungsanfall gehabt �, am· Nach-
mittage in feiner Wohnung einem ungarifchen Kan-
didaten das Doktorixamen abnahin. Da legte er
am Schluß die Stirn in befonders ernste Falten
und sagte: »Jetzt muss ich Jhnen noch eine Frage



vorlegen.� Der Caiididat wars. gespannt, was-»kom-
men würde, und bange, fegt wohl gar das Aller-
sihwerste beantworten zu müssen. Da tönten gar
lieblich die Worte an sein Ohr: ,,Trinken sie lieber
Wein oder Bier?« Und als der brave Magyar
natürlich für ersteren sich entschieden hatte, kam als:
balb eine Flasche mit seinem guten Tropfen uiid
Examinator stieß mit einem Examinanden auf den
guten Erfolg der Prüfung an.

� sEine überraschendeEntdeckungJ
Der Pariser Berichterstatter der Londoner Zeit-
fchrift ,,Lancet« theilt mit, daß iieulich in einem
militärischen Depot in Paris inehrere Ofsiriere
plötzlich an typhösein Fieber erkrankten, während
die auswärts wohnenden und speiseiiden Sol-
daten von der Krankheit verschont blieben. Da
das Wasser der Anstalt tadellos befunden wurde,
»so wurden die Speisen mikroskoplsch untersucht.
Dabei stellte sich heraus, daß fich der Typhus-
bacillus in Mengen auf den Salatblätern fand,
in Gesellschast übrigens mit zahlreichen Eiern von
Taenia solium, dem gefürchteteii Bandwurni.
Wahrfcheiiilich rührte diese gefährliche Verun-
reiiiigiing von Salatblättern von einer zu reich-
lichen oder widersrnnigen Düiigung des Bodens
her. Es ist aus« diesem Falle die Lehre zu ziehen,
daß.maii bei Bereitung ungekochter Gemüse für
die Tafel gar nicht vorsichtig genug sein.kann.

�sSpinnenzuchtzuFälsihungszweckeuJ
Das ist der Stolz des Weinkenners, wenn er
aus feinem steiler die verstaubte, mitzahlreichen
Lagen von Spinngeweben bedeckte Flasche her-

spvorhoten läßt,- die- also die Wahrzeichenihres
Alters zur Schau trägt. Die Franzosen und
auch die Amerikaner haben die Schwäche· des
Publikums für die umwobene Flasche erkannt,
.und es hat sich eine förmliche Jndustrie .der
Splnneiizucht entwickelt, um die �Stelle: von
Restaurateuren und Hotelbesißern mit den sleißigeii
Thierchen zu versorgen, die in wenigen Tagen
aus neuem Wein alten machen � wenigstens
äußerlich. Die Industrie muß sehr lukrativ fein,·
denn der Marktpreis beträgt in Amerika für
gute Exemplare 40 Pf. das Stück.

� Unter dem Titel ,,Bestrafte Eitelkeit»
wird in amerikanischen Blättern folgende ,,wilde
Same" erzählt: Seiten· hat wohl eine Frau ihre
Eitelkeit schwerer büßen müssen, als eine schöne,
junge Amerikanerin aus San Franeiscm Vor einiger

»Seit herrschte in Amerika die Mode, daß-sich die
Damen aus den höheren Gesellschaftsklassen"Btiklan-
ten in ihre Vorderzähne einsehen ließen, um,- wenn

»-sic-die Lippenzu einem Lächelns öffneten, xduirh das
- Funkeln der sEdelsteine dallgemeins Bewunderung« zu,
erregen. Auch eine gewisse Mrs. Calvin hatte die-
se verrückte Mode mitgemacht, und zwar mit dem

« besten Erfolge. Vor-einigen Tagen nun befand sich
die Dame befuehsweife in ·der Wohnung ihrer Schwe-
ster, als an der Eingangsthüre geklingelt wurde.-

« Da sie zufällig allein war, öffnete sie, rind «vor ihr
standen zwei Männer, die [im als «,,-Klempner« aus-

gaben und behaupteten, vom Hauseigenthümer zur
Untersuchung der Wasferleitung gefchickt zu sein.
Arglos ließ Mrs. Ealvin die wackern Männer ein-
treten und zeigte ihnen den Weg; sowie sie aber im
Speifezimmer waren, fühlte sie sich von den beiden
gepackt, und iin Chlorofnrm getränktes Tuch wurde
ihr solange unter die Nase gehalten, bis sie bewußt-
los zusammenbrach. Jm näihsten Augenblick zogen
die Hallunken eine Zange hervor, rissen ihrem wehr-
losen Opfer beide Vorderzähne aus und verließen
schleunigst das Haus. Als Mrs. Calvin wieder zu
sich kam, rief sie nach Hilfe, doch zu spät, die Einig.
buben waren längst über alle Berge, und es blieb
der armen Dame nichts Hweiter übrig, als sich zu
einem Zahnarzt zu begeben, der die ausgebrochenen

«·Brillantzähne bereits durch minder kostspielige erseht
hat

� fGut erfunden.] Der Ftisilier August
Sebasfrath war � so erzählt man der ,,Tgl.
Rdsch.« � Bursche beim Bataillonsadfutanten
Lieutenant Z. geworden und führte, stolz Hauf
feine Leistung, das Pferd seines neuen Herren
gesattelt vor die Hausthüre. Während er Pferd,
Sattel und Zaumzeug nochmals überpuzt und
die Sattelunterlagedecke zurecht zieht, singt er in

»Sei
"Emblem! "Du weißt«

»das Angenehnistr.

klug.

dertstwrtizng ibaldigen Lobesi einkäliedchen vor
sich bin.� Da kommt sein Landsmann« Wilhelm
von den-.Dragonern- hochszuckltoß vorbei, und es
ivirkelt sieh folgendes iGespräch ab: »Morjen,
August, na was machst Du�n hier?" � ,,Jck
warte usf mei�n Leitnant, der will" fortreiten..":
�,,Na, der wird« fcbeene Ogen machen, Du« hast
ja �n"Sattel verkehrt ufgelegtz der muß anders
rum.« · Du doch man, ganz stille,

ja jariticb, wo«mein Leitnant
hinreiten will." � Gleich daraufsperscheintspder
Lieutennnt Z. in der Hausthüre. Das nunmehr
gespendete ,,Lob« entzieht [im der Oeffentlichkeih

Ya- Eeheemniß des Ringes.
Roman von I. Otklverim

 Fortseßung.! 
lNachdruek verboten!

Die beiden jungen Leute zogen ihre Ueberzieher
an, denn von Osten her wehte kalter Märzwind,
dann gingen sie die Treppe hinunter, traten auf
die Straße hinaus und lenkteri die Schritte dem
Künstlerverein zu.

IV.
Die Aussicht auf einen Besuch� in Mallwitz be-

schäftigte Lena und Jlka Holendorf�s Gedanken auf
Als endlich der herrliche Tag

herangerückt war, der Tag, -an dem sie der Stadt
mit ihren Pflichten und Mühen den Rücken kehren
konnten, seßten sie [im vergnügt in den Waggon,
wo Lena -von Eroberungen und-dem möglichen Ziel
ihrer Wünsche, und Jlka von dem herrlichen Wieder-
sehen mit alten guten Freundinnen und der willkom-
menen Abwechslung und Unterbrechung indem ewigen
Einerlei ihrer Pflichten träumte.

Frau Holzendorf war die Wittwe eines See-
ossiziers, der seinen Beruf ehrenvoll ausgefüllt hatte
und vor drei Jahren gestorben war.

Er hatte [im verheirathet, als er bereits in den
mittleren Jahren stand und ihn das hübsche Gesicht
und gewinnende Wesen des Mädchens, welches er
zu feiner Frau machte, ganz besonders anzog; leider
aber erkannte er erst, als es zu spät war, daß sich
unter der bestriekenden Außenfeite nur sehr wenig
Geist und snveh weniger Herz verbarg. Nicht, daß
man Frau Holzendorf hätte unliebenswürdig nennen
können; doch war sie obeiflächlich und energielos.

Mit solchen Eigenschaften ausgestattet, ließ es
sich kaum erwarten, daß sie ihrem Gatten eine
iympathifche Lebensgefährtin oder- eine -kluge Be-
ratherin in feinen Angelegenheiten fein würde. Jeder
Pfennig, -den sie -.ihm erpressen konnte, wurde für
ihrer Meinung nach höchst.nothwendige, im Grunde
aber höchst« übersliissige Dinge verausgabt, und oft
häuftessie Schulden an, die den Haussoieden bedenklich
erfmiitterten. Glücklicherweise aber war ihr Mann

does- nach seinem Todes-im Besitzpeiries Einkommens
befand, welches .«- ihre Bedürfnisse hätte befriedigen
können.

. Holzendorfhatte unter Anderemsauchseiri kleines,
altmodischesHaus geerbt, für-daß einen Miether
zu finden nicht leicht gewesen war. Bei seinem
Tode hatte das ,,Epheuhaiis« � wie es allgemein
genannt wurde � gerade .ieer gestanden, und zum
ersten Mal in ihrem Leben handelte Frau Holzen-
dorf vernünftig, sie zog selbst hinein.

·Die ältere. ihrer beiden Töchter war ein reizen-
des, »von Alten, die es konnten, verwöhntes und ver-
hätfeheltes Kind gewesen und war zu einem sehr
schönen Niädchen herangewaehsem Daß Frau Hol-
zendorf ihre ältere Tochter mehr liebte, als die
jüngere, würde sie heftig bestritten haben. Aber sie
war-stolz auf Magdalenaz sie -sah in ihr Diejenige,-
welche der ganzen Familie Glück bringen wußte.
,,Lena wird unbedingt eine gutePartie machen«,
sagte dieinsihr Kind» ganz närrische verliebte Mut-·
.ter,. und. erzog· Lena einzig und-allein für« diesen
Zweck.

Da es Lenas schon bei Zeiten eingefchärft wurde,
daß« essihre Pflicht sei, sich auf demebesten Heiraths-
markte umzufehen, hatte- sie die Lektion gut gelernt.
Selbstsüehtig wie.ihre Mutter, war sie doch energi-
scher und begabter als diese.- Baldentwuchs sie
deren sihwaiherHandsiind richtete [im «ihr Leben

Erhatte die «..Z·ukunft« feinerTöchter nicht.
.aus dem-Auge gelassen, so daß sich .Frau,Holzen-

naihk ihrem eigenen Gesihniacki.ein, ohne auf Andere
viel Rücksicht zu nehmen.

Jlka war ihres Vaters Liebling. Sie hatte
ihren Charakter geerbt, und Niemand verstand ihn
so, wie seine kleine Jlka, die ihm während seiner
Krankheit« auch die liebevollste und unermüdlichste
Pflegerin wurde.

Des Vaters Tod war für sie ein sehr harter
Schlag. Es war ihr erster wahrer Kummer. Mut:
ter tind Schwester hatten sie nie weiter beachtet,
außer wenn sie ihrer bedurften,. und Jlka war nicht
daran gewöhnt, an [im selbst zu denken; als sie
aber die kleine Hafenstadt verließen und ohne den

- geiiebtcn Vater, dem sie eine so glückliche Kindheit
v.-rdankte, in das alte düstere Häuschen zogen, da
kam sie fiel! unendlich verlassen vor.

Frau Holzendotss Einkommen hätte für die drei
Damen vollkommen ausreichend sein können, aber
die eine alte, treue Magd, welche mit ihnen über-
gcsiedelt war, genügte ihr nicht. Sie fand es durch-
aus nöthig, ein feines Stubenniädchen zu haben.
Dann war es aum sehr ivesentlich, daß sie Lena
elegant und nach der neuesten Mode kleidete, und
da Lena nicht allein ausgehen konnte, mußte sie
selbst auch stets gute Toilette machen, um dieselbe
zu begleiten. »

Jn dem Lesezirkel mußte Frau Holzendorf
natürlich abonniren, denn nun man so wenig gesellig
lebte, würde man sich ja zum Tode lan weilen,
wenn man nicht wenigstens sämmtliche neue omane
lesen konnte; und ein Abonnement in dem botani-
schen Gesten, wo sie mit Lena spazieren gehen konnte,
war jed nsalls rathsam. Alles das und noch Vieles
mehr wie zum Beispiel täglich ihre zwei Glas guten
Weines, war ihrer Meinung nach nichts. Doch eins
kam zum anderen, und zu ihrem Sihrecken erkannte
Frau Holzendorf, daß ihre Ausgaben während dcs
ersten Jahres ihrer Wittwenschaft ihr Einkommen
überschritten hatten.

,,Jch wüßte nicht, worin wir uns einschränken
könnten, absolut nichts«, sagte sie zu Lena, und
dann kam ihr plötzlirh ein guter Gedanke.

Jlka besaß viel Talent für die Musik, sie spielte
brillant Clavier, sang sehr schön, und da ihr Vater
stets darauf bedacht gewesen, daß, was sie lernte,
so auch ordentlich und möglichst umfangreich lernte,
so war sie auch in der Theorie ziemlich bewandert.
Jlka sollte also Musikunterricht geben, beschloß Frau
Holzendorf. Auf diese Weise ließ sich dem jährli-
chen Einkommen gut noch ein nettes Stimmchen bei-
fügen. Die Hälfte davon würde Lenas Schneiders
rcihnung dicken und von dein Uebrigen könnte man
einige Wochen irgend welchen Badeort besuchen. Es
war so unangenehm, in der Stadt zu bleiben, wäh-
rend alle Welt ausgislogen, und dann sagen zu müssen:
»Wir sind gar nicht oerreist gewesen«

So überlegte Frau Holzendorf und theilte Jlka
darauf ihren Plan mit. Anfangs war diese ein
wenig betrossen und fragte [im zweifelnd, ob ihr
Vater damit würde einverstanden gewesen sein; aber
immer bereit, das beste zu thun und nie vor dem
zurückzuschreikem was man ihr als Pflicht vorlegte,
zeigte sie sich willig, und Frau Holzendorf gelang
es schnell, ihr in einem Jnstitut eine iortheilhafte
Anstellung zu erwirken. Es dauerte nicht lange, so
fanden [im nom andere Schiilerinnen ein, und bald
war Jlkas Zeit so viel in Anspruch genommen, dvß
ihr nur sehr wenig davon für [im selbst und noch
weniger für ihre Erholung blieb.

Nach einigen Monaten erlaubte sie sich, dert
Vorfchlag zu inaehen, daß Lena ihr doch einige Stun-
den abnehmen könne, dainit aber erregte sie einen
solchen Sturm heftiger Vorwürfe, daß sie es nie
wieder wagte, eine Klagelaut werden zu lassen,
sondern ihr Loos ruhig hinnahm, wie es ihr auf-
gebürdet war.

,,Lcna muß eine gute Partie machen, und ihre
Schönheit darf durch Sonne und Regen nicht ge-
fährdet werden«, erklärte Frau Holzendorf, und
außerdem würde, wenn mit ihrem Tode die Pen-
sion aufhörte und das kleine Vermögen zur Thei-
lung kam, Jlka auch sehen, daß sie nicht allzuviel
besaß, und so wäre es besser, wenn sie sich bei
Zeiten daran gewöhnte, für ihren Lebensunterhalt
zu arbeiten. Gans-gnug folge!

Berantwortlieher Redakteur Qskar Obia
Druck uns Verlag von O. Obih in ttiaaisiaix




